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ohne Designer-Allüren
PowerPoint ist nicht sexy. Aber weißt du, was noch unsexier ist? Ein
chaotisches Unternehmen ohne klare Struktur. Wer heute Führung, Projekte oder
Teams nicht visualisiert, verliert. Und zwar nicht nur den Überblick, sondern
auch das Vertrauen. Ob Konzern, Start-up oder Agentur – ein sauber gebautes
Organigramm ist Pflicht. Und nein, du brauchst dafür kein fancy Grafik-Tool.
PowerPoint reicht. Wenn du weißt, wie. Willkommen zur brutal effizienten
Anleitung für clevere Organigramme mit PowerPoint – mit Struktur, ohne
Bullshit.

Warum Organigramme mehr sind als hübsche Kästchen – und was sie im
Business wirklich leisten
Wie du PowerPoint als mächtiges Visualisierungswerkzeug nutzt – jenseits
der Bullet-Hölle
Die wichtigsten Elemente eines guten Organigramms – und wie du sie in
PowerPoint umsetzt
Step-by-Step: Ein Organigramm in PowerPoint von null aufbauen – richtig,
schnell und skalierbar
Fehler, die 90 % aller Organigramme unbrauchbar machen (und wie du sie
vermeidest)
Wie du dein Organigramm mit SmartArt oder manuellen Shapes wirklich
professionell gestaltest
Organigramm-Vorlagen für PowerPoint: Wann sie helfen – und wann sie dich
limitieren
Bonus: Interaktive Organigramme mit Hyperlinks – für Next-Level-
Präsentationen

Organigramm erstellen: Warum
PowerPoint genau das richtige
Tool ist
Organigramme sind kein netter Zusatz für den Geschäftsbericht – sie sind das
visuelle Rückgrat jeder Organisation. Sie zeigen auf einen Blick, wer wem
unterstellt ist, welche Abteilungen existieren, wie die Kommunikationswege
laufen und wo Entscheidungsbefugnisse liegen. Und genau deshalb sind sie
strategisch. Aber sie müssen nicht aus Adobe Illustrator kommen, um Eindruck
zu machen. PowerPoint, richtig eingesetzt, ist mehr als ausreichend – wenn du
bereit bist, dich von WordArt und Cliparts zu verabschieden.

Der Vorteil von PowerPoint liegt in seiner universellen Verfügbarkeit. Jeder
kennt es, jeder hat es – und das macht es zum perfekten Tool für schnelle
Visualisierungen. Aber Achtung: Zwischen “schnell” und “schlampig” liegt ein
tiefer Graben. Wer einfach nur Kästchen malt, produziert keine Struktur,
sondern visuelles Chaos. Ein gutes Organigramm braucht Klarheit, Konsistenz
und Skalierbarkeit. Und genau da kommt Technik ins Spiel.



PowerPoint bietet dir präzise Steuerung über Formen, Verbindungen,
Gruppierungen und Layouts. Du kannst mit SmartArt arbeiten – oder besser
noch: du machst es manuell und hast die volle Kontrolle. Denn SmartArt ist
gut für Einsteiger, aber limitiert für komplexere Strukturen. Wer ein
Organigramm für mehr als drei Ebenen braucht, sollte wissen, wie man Shapes,
Linien und Positionierung richtig nutzt.

Außerdem ist PowerPoint kompatibel mit allem – ob PDF für den Versand,
Bildexport für Social Media oder Einbettung in Intranet-Systeme. Du willst
dein Organigramm animieren, interaktive Sprungmarken einbauen oder einzelne
Ebenen ein- und ausblenden? Geht alles. Du musst nur wissen, wie. Und das
zeigen wir dir jetzt.

Elemente eines starken
Organigramms: Struktur,
Klarheit, Skalierbarkeit
Ein Organigramm ist keine Designübung. Es ist ein Informationssystem. Und wie
bei jedem System gelten auch hier Regeln: Konsistenz, Lesbarkeit, Logik.
Bevor du in PowerPoint irgendwas zeichnest, brauchst du ein paar grundlegende
Prinzipien. Denn 90 % der fehlerhaften Organigramme scheitern nicht an der
Technik, sondern an der Struktur.

Die wichtigsten Elemente eines sinnvollen Organigramms sind:

Hierarchieebenen: Wer steht wo in der Kette? Geschäftsführung,
Bereichsleiter, Teamleiter, Mitarbeiter – alles muss klar abgegrenzt
sein.
Funktion und Rolle: Nicht nur Namen eintragen, sondern auch Rollen oder
Abteilungen sichtbar machen.
Verbindungslinien: Klare Linien zwischen den Positionen – nicht schräg,
nicht wirr, nicht überkreuzt.
Visuelle Wiederholbarkeit: Alle Kästchen gleich groß, gleiche
Schriftgrößen, gleiche Farben für gleiche Ebenen.
Skalierbarkeit: Dein Organigramm muss wachsen können. Wenn morgen ein
Team dazukommt, darf das nicht das ganze Layout zerstören.

PowerPoint unterstützt all das – wenn du es richtig einsetzt. Dafür brauchst
du keine Designkenntnisse, sondern Systematik. Shapes (Rechtecke, abgerundete
Rechtecke), Linien (am besten mit Pfeilen), Textfelder – das ist dein
Werkzeugkasten. Und ja, das reicht völlig aus, um ein professionelles
Organigramm zu bauen.



Organigramm mit PowerPoint
erstellen: Step-by-Step-
Anleitung
Jetzt wird’s konkret. Du willst ein Organigramm mit PowerPoint erstellen?
Hier ist der Ablauf, der funktioniert – egal ob Start-up oder Konzern. Keine
unnötigen Klicks, keine Designtricks. Nur Struktur.

Schritt 1: Layout vorbereiten
Öffne eine neue PowerPoint-Präsentation. Wähle als Folienlayout “Leer”.
Schalte das Gitternetz ein (Ansicht > Gitternetzlinien), um präziser
arbeiten zu können.
Schritt 2: Shapes anlegen
Nutze “Einfügen > Formen” und wähle abgerundete Rechtecke für
Personen/Knotenpunkte. Ziehe ein Kästchen auf, kopiere es per STRG+D
mehrfach. Verwende Textfelder oder fülle die Shapes direkt mit Namen und
Funktionen.
Schritt 3: Linien zeichnen
Verbinde die Shapes mit Linien (Einfügen > Formen > Linie). Nutze gerade
Linien, richte sie exakt über dem Mittelpunkt der Shapes aus. Halte
SHIFT gedrückt für perfekte Ausrichtung.
Schritt 4: Gruppieren und Ausrichten
Markiere zusammengehörige Elemente (Shape + Linien) und gruppiere sie
(STRG+G). Nutze das Ausrichten-Tool (Start > Anordnen > Ausrichten), um
alles exakt zu positionieren.
Schritt 5: Farben und Ebenen definieren
Verwende Farben sparsam. Eine Farbe pro Hierarchieebene reicht. Nutze
keine Farbverläufe, keine Schatten, keine 3D-Effekte. Klare Konturen,
klare Kontraste.

Fertig ist dein Grundlayout. Von hier aus kannst du beliebig erweitern – neue
Teams, neue Bereiche, neue Ebenen. Wichtig: Halte dich an dein einmal
gewähltes Design. Nichts sieht unprofessioneller aus als ein Organigramm mit
fünf Schriftgrößen und drei Kästchenstilen.

SmartArt, Shapes oder
Templates? Was du wirklich
brauchst
PowerPoint bietet dir drei Wege, ein Organigramm zu erstellen. Jeder hat
seine Vor- und Nachteile – aber nur einer ist wirklich flexibel. Hier der
Überblick:



SmartArt: Schnell und einfach – aber limitiert. Gut für ganz einfache
Strukturen (max. 3 Ebenen), aber schwer anpassbar. Sobald du etwas
verschieben musst, wird’s hässlich.
Shapes manuell: Der Power-User-Weg. Du baust alles selbst – aber hast
volle Kontrolle. Beste Wahl für skalierbare und komplexe Organigramme.
Templates: Können helfen, wenn du unter Zeitdruck bist. Aber Vorsicht:
Viele Vorlagen sind überdesignt, schwer anpassbar oder bringen ihre
eigenen Probleme mit.

Unsere Empfehlung: Lerne, mit Shapes zu arbeiten. Es ist nicht schwer, aber
es gibt dir maximale Flexibilität. Du kannst dein Layout nach Belieben
erweitern, Farben ändern, Gruppen verschieben – ohne dass dir PowerPoint
reinfunkt. Templates sind okay für den schnellen Pitch, aber nichts für
langfristige Dokumentation.

Interaktive Organigramme:
Hyperlinks, Animation und
Navigation
Du willst dein Organigramm nicht nur zeigen, sondern erlebbar machen? Dann
arbeite interaktiv. PowerPoint erlaubt dir, jede Form mit einem Hyperlink zu
versehen – entweder auf eine andere Folie oder auf ein externes Dokument.
Damit kannst du z. B. auf Klick zu einer Detailansicht eines Teams springen,
zu einem Projektplan oder zur Jobbeschreibung.

So geht’s:

Rechtsklick auf das Shape > “Link”
Ziel auswählen: andere Folie oder Datei
Optional: Animation hinzufügen (z. B. Einblenden beim Klick)

Das Ergebnis: Ein Organigramm, das mehr ist als ein Bild. Es wird zur
Navigationsebene für deine gesamte Unternehmensstruktur. Ideal für Intranet,
Schulungen oder Onboarding.

Du kannst auch Animationen nutzen, um Teile deines Organigramms dynamisch
aufzubauen – z. B. erst die Geschäftsführung, dann die Bereichsleiter, dann
die Teams. Aber bitte: Dosiert. Kein “Wischen von links”, kein “Kreisen” –
das ist kein Kindergeburtstag.

Fazit: Organigramme mit
PowerPoint – mächtiger als



gedacht
Ein gutes Organigramm ist kein Kunstwerk. Es ist ein Werkzeug. Und PowerPoint
ist dafür absolut tauglich – wenn man es gezielt einsetzt. Du brauchst keine
Agentur, kein Designstudium und kein Spezialtool. Du brauchst Struktur,
Systematik und ein bisschen technisches Verständnis. Shapes, Linien, Farben –
mehr ist es nicht. Aber auch nicht weniger.

Ob du ein Start-up organisierst, ein Konzernteam visualisierst oder nur dein
Projekt sauber darstellen willst: PowerPoint liefert dir alles, was du
brauchst. Kein Schnickschnack, keine Ausreden. Nur Funktion, Klarheit und
Skalierbarkeit. Und genau das macht ein gutes Organigramm aus. Also: Keine
Ausreden mehr. Strukturier dein Chaos. Jetzt.


